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d Neuner g1Dt diıesem Buch 1NE konzentrierte ber dennoch verständlıche Eınführung dıe
Oökumeniısche Theologıe Seıne Ausführungen glıedern sıch 161 eıle Der CMn behandelt dıe
AUS dem Wesen der Kırche sıch ergebende Verpflichtung, ach Einheiıt streben Der zweıte eıl
g1Dt UÜberblick ber dıe großen Kırchenspaltungen un deren Bedeutung für dıe Öökume-
nısche Idee der Gegenwart Der drıtte eıl nthält 1Ne Geschichte der Eınıgungsbemühungen
Der viıerte eıl skızzıert dıe theologıschen Hauptprobleme dıe der Oökumeniıischen Dıskussion
ewerden und dıe Dıalog erreichten Konvergenzen aut

Der Autor betont Rahmen SCINCT Darstellung wlieder, daß AUS katholischer 1C|
Schreı doch IST ıhm gelungen, Kınseıitigkeit vermeıden. Dadurch ıst C1INEC Handreıichung ent-
standen, dıe en Al Fragen der ()kumene Interessierten mıiıt iıhren zuverlässıgen InformatıonenS S i da nutzlıche 1enste eısten kann. Schmuitz

GOLLET., (Hancarlo: Das Missionsverständnis der Kırche der gegenwartıgen Diskus-
Reıihe Tübıinger theologısche Studıien, Maınz 1984 Matthıas-Grünewald-

Verlag. 3088 kat., 48 ,—
DIe vorlhiegende Untersuchung IST CN Dissertation der theologischen übıngen be-
gleitet VO  — alter Kasper
1ssıon wırd ach Wagner gefaßt als „dıe VO  - den chrıstlıchen Kırchen der prıvaten Miıssıons-
gesellschaften vOTSCHOMMECN! bewußte Aussendung VO Christen Mıssıonaren ZUT Be-
kanntmachung un Ausbreıtung des christliıchen aubens unter noch nıcht miı1t dem Christentum

Berührung gekommenen Völkern un: Menschen unftier Nıchtchristen“ (S 24) Dieser
Festlegung der Tendenz AA Ausweıtung des Mıssıionsbegrıiffs ach verschliedenen ıch-
tungen hın IST zuzustiimmen DIie Krıtik A dieser 1SsSıon und dıe Versuche SIC neu begrün-
den werden referlert mıiıt der Absıcht, „CINIEC emente usammenzutragen dıe ZWAal iragmenta-
riısch bleiben aber für cd1e geforderte Neubegründung wichtig un: möglıcherweıse hılfreich SCI1M
können (S 17)
DIie nalysen der iınnerkırchlıc un außerkirchlich geäußerten Krıtiık A mı1ıssı1ıoNAarıschen Verhal-
ten (Imperialismus Kolonialısmus Paternalısmus Intoleranz Unglaubwürdigkeit) und den da-
durch geschaffenen Verhältnıissen (Kulturzerstörung, uflösung VON Sozlalstrukturen Verdrän-

4 SUuNg VON Relıgıonen entfremdete Kırchen un letztlıch Identitäsverlust der Missionierten)
1 als allgemeıne Stoßrichtung dıeser Kriıtık auf DıIe 1SSıON sah/sıeht den Einzelnen dıe
Gruppe das 'olk mehr als Objekt denn als Subjekt ıhres Bemühens Als Subjekt wırd der TeSs-
sSat der 1SS1ON erst erNsStigenomMen WECNN Identität nd Freiheıt „Universaler KOommunıt-

In katıon respektiert ermöglıcht un angestrebt wırd
W ach den Bedingungen unıversaler Kkommunikatıon IST also iragen 111 der Forderung

ach en  uertem miıissıonarıschen Verhalten echnung tragen Als unverzıchtbare rundbedin-
SUung erg1ıbt sıch aufgrun der Ergebnisse krıtiıscher 5Sozlalanalyse (Miıtscherlich Habermas
Krappmann) dıe unbedingte Anerkennung der Gleichberechtigung des Kommunıkatıonspartners
hne jeden Versuch VO  S wang Täuschung und Manıpulatıon
Nun 1st aber dıe Forderung ach unıversaler Kkommunikatıon och N1IC dıe Antwort auf dıe S>
brachte Krıtık der 1SsSıon vielmehr hat alleın dıe mıissıiıonarısche Praxıs il Antwort geben
Diese wırd untersucht Kapıtel - Z Strukturwandel der 1ssıon“ Da auch
nerkırc.  ıchen Nordsüdkonflıkt g1bt und dıe Mühseligkeıt unter der sıch eiTrelte Theologien und
Theologien der Befreiung entwıckeln und durchsetzen können ZC12CN ZWAal Jlendenzen
Kkommunıkatıon Irelıer dentıtä aber auch bleibende Schwıerigkeiten un pannungen auft

A Dıe folgenden Kapıtel als Schwerpunkt der Untersuchung befassen sıch mıt der eıgentliıchen Be-
gründung der Mıssıon „Missionstheologie an (IM a DIS den Anstößen desO C WE Z FE ITG \ SAa Vatık Konzıls den achkonzıliaren Enzyklıken un: Apostolıschen Schreiben IV.) den
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Ergebnissen der Römischen Bischofssynoden (V.) In synodalen Beschlüssen (VI holländısches
Pastoralkonzıl (GGemeiınsame Synode In ürzburg, Churer Diözesansynode, Österreichischer Syn-
odaler Vorgang) und schlıeßlıch In einıgen missionstheologischen odellen (VI Beyerhaus,

Gensıchen, Amstutz, Rütti. Bürkle).
Man mu anerkennen, daß dieser Hauptteıl des Buches sorgfältig, USSCWORC un in bemerkens-
wert klarer Darstellung erarbeıtet ist Insofern bletet einen ausgezeıichneten Überblick ber
„‚Theologıe der 1ssıon heute  . Zunehmen: wırd sıch der Leser aber fragen: WOozu dıe hohe SensIi-
bılısıerung für „Bedingungen unıversaler Kommunıikatıon“ als SC} der Eıinleitungskapıtel,
WEI1) ann im weıteren Verlauf der Darstellung kırchlicher un theologıischer Onzepte eigentlıch
1U werkımmanent interpretiert wırd? uch das Abschlußkapıtel „Prolegomena eıner Theolo-
g1€ der 1SS10N“, das eıinen Ansatz ZUl Vermittlung zwıschen den unterschiedlichen Posıtiıonen ın
einem Dıskurs ber TrTe1INEL (kommunikatıve Freıheıt, christlıche Freiheit) sucht, behebt nıcht

dıe angedeutete Frustration des Lesers. Vielleicht dürfen WIT VO  _ dem sıcherlich sachkundıi-
SscCH ufor In absehbarer Zukunfit eıinen durchgearbeıteten Entwurtf ZUT Theologıe der 1SS1ı0N quf-
grun des vorgestellten Ansatzes erwarten? H.-J May

H7 tto ermann: Frei sein aAuds (Gnade. Theologische Anthropologıe. reiburg
1983 Herder Verlag. 4772 S CD I8,—

In dıiesem Buch ogeht CS den Menschen CS ist eine Anthropologıe und ott ist ıne
Theologıe. „Theologıische Anthropologie“ nenn der Autor. se1t 1975 Prof für ystematısche heo-
logie/Kontroverstheologıe Fac  ereıch Evangelısche Theologıe der Universıtät Hamburg,
seıne Darstellung, e herkömmlicherweıse qals Iraktat Gnadenlehre  C behandelt wurde. Er ıll
„„das Wort der chrıistlıchen Glaubensüberlieferung ber den Menschen VOT dem Fragen der egen-
wart 11C  = verstehen un verantworten“ suchen Die rage ‚, Was ist der Mensch?“ Soll
auf der Basıs der Glaubensaussagen, ın Auseinandersetzung mıt der theologıschen ITradıtion un!'
nıt den gesicherten Erkenntnissen eutiger Humanwissenschaften AaNnNgCSANSCH werden.

Das Inhaltsverzeıchnıs, WOTrInNn INa  S „noch immer den klassıschen Aufriß der GGnadenlehre be1l TIho-
111455 Vo  - quın wıedererkennen“ ann 17 welist ach den „Fragen Begınn" Fragenkreıse
auf „Horızonte theologıischer Anthropologie“, DEn machtvoll-machtlose ensch der: Der
Mensch 1Im Wıderstand Gott“, ADr angCeNOMMEN ensch der Die Rechtfertigung des
Sünders“, „Der verantwortliche Mensch der Rechtfertigung aus Glauben alleın“, SDer gelıebte
ensch der (Jottes CGnade und dıe menschliche Freiheit“, „Der gewıßgemachte ensch oder:

Heilsgewißheıt und Erfahrung der Gnade“, D eu«e Mensch der ottesglaube un! Ethos“,
„Der offene ensch der na un Zukunfit“, „Rückblıicke*
Es ıst selbstverständlıich unmöglıch, dıe un dıesen Überschriften behandelten nhalte uch 11UTL

annähernd benennen un würdıgen. In souveraner Kenntnıs der Geschichte des Problems
na un reıheıt, (inade un: Rechtfertigung, In pragnanter Fixierung der entscheıidenden [)Da-

tıerungen und ıhrer bedeutendsten Vertreter, unter ständıger Wahrung des Blıckwinkels eutiger
Fragen un:! Forschungen, ıst dem en mıt dıesem Buch ıne hılfreiche Orientierung für den hrı-
sten gelungen, seınen Standort ın cheser Welt un eıt IICU ZAU begreifen. „Froh ware ich. WL

als gediegenes Lehrbuch beurteıilt würde, ın em Theologiestudenten, fortbildungswillige Pfarrer
SOWIE Religionslehrer un Interessenten für moderne Theologıe sıch das Grundwissen aneıgnen
können, das 11111 braucht, dıe ewegungen ın der Theologıe der Gegenwart ZuU IThema diıeses
Buches verstehen und dazu mıt einıger Kompetenz mıtreden können“ 18) [Dıieser Wunsch
wırd gEeWI beı denen ın Erfüllung gehen, dıe sıch durch dıe Dıickleibigkeit des Bandes nıcht a D-
schrecken lassen, sondern aufmerksam seinen Darlegungen folgen. Der ert. hat dıe abe dıe
NIC: eıchten Gedankengänge des Themas in verständlıcher Weiıse vorzulegen. Weıl e  AT heute
aufzuarbeıtenden Tradıtion auch Luthers Theologıe” Za ist dieses uchn eINeEs ausgewlesenen
enners ıne gute 1m interkonfessionellen Dıalog. Leseempfehlungen einzelnen schnıt-
ten un: eın ausführliıches Literaturverzeichnıis. SOWIE eın Sach- un Personenverzeıchnis cschlıeßen
das Buch ab Wenngleıich dıeses und Jenes auszusetizen ist der vermıßt wırd (Z che 11il ‚UuU-

reichende Darstellung des Wırkens des eılıgen Geılistes 1im „Fre1 sSeIn AUS Gnade‘“), ist dem
Heınz üllerert. doch aufrıchtieg für dieses Buch danken
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